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— (Preußische LaudeSverfaMwluns .) In der Don-
uerStagSsitzung wurde zm ächst über die Ar-träLe . dre
zum Kapitel „Auflösung der Einwohnerwehren ' gestellt
fivd , obgestiwwt . Ter Antrag Adolf Hoffwann (U.)
auf Auflösung der Etr wohn erwehren und Einsammlung
der Waffen unter Kontrolle der Gewerkschaften und An-
arstelltenverkände wird abgelrhnt . drr Antrag Friedverg
(Dem .) auf Errichtung einest an die staatliche Sicherheit » ,
polhei und die Gendarmerie angelehnten OrtS - uro
«lurfchntzest angenommen , ebenso ein Zusatzantrsg der
Drutsch .Nationalen . nach dem die Olttwehr -n rücht
paitrixolitifch zusammengesetzt sein dürfen . — Die No-
volle zum Gemetndrobgabenrecht wird in zweiter und
dritter Lesung angenommen . — Ein Antrag best uus-
schvsfist für B »vötkerungkpvlitik erfncht die Regierung,
chlrnuigst b-im Reich den Erlaß einer Vorschrift zu de-

avtragen , woriv die einen / Der sicherten behen ^eluoM
Arzte allgemein für befugt erklärt werden , den Organen
der reicht esetzlichen Versicherung über die Art der Shonfc-
Beit und über den Zustand und die Behandlung dest
Versicherten Auskunft zu geben . Der Antrag wird an-
grvomwen . - Es folgt die zweite . Beratung desGe-
fetzest über die öffevtliche Krüpprlfürstrge . Der Aust,
chuß empfiehlt die Annahme best Entwurfs und eine

Enlich '.ießung , worin die Regier »yg « sucht wird , der
Volksvertretung eine Vorlage über die Gewährung staat.

> Ucker Mittel zur Abbürdung der den Lavdarmrnverbändm
sowie den Stadt , und Landkreisen aus diesem Gesetz er-
wachfeuer Lasten zugehen zu lassen. Das Gesetz wird
wit der Entschließung des» Ausschusses nach kurzer De.
batte in zweiter und dritter Lesung angenommen ^ ^ so
dast Gesetz über den VürbereitungSdievst der Gericht«,
referendore , besten Dauer auf drei Jahre festgelegt wird.
— Der Gesetzentwurf zur vorläufigen Regelung des Staat «.
bauLhaltest für 1920 (Notetat ) wird endgültig gegen dr«
Stimmen der Unabhängigen angenommen . — Der Aus-
^uß für Beamtevbefoldung « sucht die Regierung bnm
Reiche dahin vorstellig zu werden , daß die für die Reichs,
beamten in den besetzten Gebieten in Aussicht genom.
menen Besatzungstziriagen auch dm Beamten der Länder
in den besetzten Gebieten aust Rrichstmitteln baldigst
gewährt werden . Der Antrag wird augenommen.
B — Auf der Reichskonferevz der soMdemokratifche»
Partei kam Reichs kcinzler Hermann Müller zu Wort.
Er führte u .V auS : Die sozialdemokratische Porter 6*
streitet niemandem das Recht der Kritik , man dürfe aber
die ungeheuer schwierige Loge der Regier ung sert dem
9. November 1918 nicht vergisst » . Wir müfstn ständig
die Demokratie und di, Rebnplik verteidigen . Koalitionk.
politik zu treiben , ist krm Verguügev ^ Alle^Länder ^dest

kontinentalen Europa haben sich in den fünf Kriegs
rohren zu Tode gesiegt und werden einest Tagest erkennen
wüsten , daß sie aufeinander angewiesen find . Wir wer.
den versuchen, in der Koalition ein noch stärkerer Faktor
zu werden , als wir jetzt sind. Die Kommunisten tragen
eine schwer« Verantwortung , wenn sie nicht endlich mit
der Putsch -Spielerei aufhören . Wir haben eine so demo-
kratische Verfassung wie kein Land der Welt . Damit
ist noch nicht gesagt, daß wir nun auch in kurzer Zeit
deu Sozialismus durchführen können, aber zu Pessimist,
must liegt keine Verovlosiung vor -

— Die blutig verlaufenen Polevkundgebungen in
Oberschlrfien veranlaßt «» sämtliche politischen Parteien
zu einem Protest an die interalliierte Kommission in
Oppeln , worin die Bestrafung der Urheber sowie ihre
Entfernung aus dem Abstimmung - Met verlangt wird.

— Der „Bayerische Kurier meldet , doß drr Rest der
bisher noch im Ruhrrevier gewesenen Reichswehrtruppen
r un in die Heiwat zurücktranstporrirrt wird . Oberst Epp
traf in der Rocht auf Donnerstag in München ein.

— „Petit Parifien " erklärt - offenbar offiziös —,
daß die Deutschen in ,Spa nicht die Höhe der Enlscha-
digungSsumme zu erörtern haben , sie werde ohne ihr
Zutun festgesetzt werden. Man wolle auch keine M-
owtiumme festsrtzen. sondHn prüfe die Möglichkeit der

vorlävfiqen Zahlung von JahreSüknmm für etwa fürtf
Jahre ^ üm im Laufe dieser Zeit die endgültige Wieder-
gutmächungSsumme zu bestimmen.

— Aus Paris wird gemeldet, daß die deutsche Ab.
ordvung , die sich nach Spa begrben wird , außer dem
deutschen Reichskanzler dem Staatssekretär Köster . Herrn
von Eimson und eine Anzahl Finanzsachverständiger
vwfoffm wird . Unter diesen Sachverständige » wird
Dirnburg an etfier Stelle genannt.

— Pariser Blättermeldungeu zufolge erklärte Mil.
leravd . daß sich die Verhandlungen in Spa derart ab - ,
loielen würden , daß die deutschen Vertreter nur zuhören
dürfen . Unter diesen Umständen ist dt, Notwendigkeit
einer persönlichen Vertretung best deutschen Reichest in
Spa nicht einzujchen. und rst bleibt abzuworten . ob bte
übrigen Ententevertreter sich damit einverstanden « klären,
daß Deutschland auf der Konferenz eine passive Haltung

einnimmt .̂ btkichstrat ist der Entwurf «inest Gesetze»
für Arbeitstlofeuversicherung zugegangen . Mit Rücksicht
auf die Lage de« ArbeitSmarktes sind nach dem Gesetz
entwurs austgeuommen von der Arbeitslosenversicherung
unter anderem Landarbeiter und Dienstboten . Träger
der Versicherung find, wir auf Grund einest besonderen
Gesetze» noch sestzustellen ist . die Kassmverbände.

— Einen einzigen Protest gegen die „schwarze
Schmach " hat der württembergische Landtag in seiner
gestripsn S tzung beschlvsten. Die Abgeordnete Frau

Blanck  richtete an die Regierung argrsichtS der Ent.
rülluvaen über die Zustände im besetzten deutschen Ge-
riete, die der englische Publizist E . D . Morel in »der \

Londoner Zeitschrift „Daily Herald " veröffentlicht hat.
dast Ersuchen , bei der Reichsregierung uvsrrzüglich an.
zustagen . ob est wahr sei, daß in Mainz , Ems . Wiesbaden.
Ludwigshafen . Saarbrücken und in anderen besetzten
deutschen Städten von der französischen Okkupationsarmee
für die schwarzen Truppen die Beschaffung öffentlicher
Häuser durch die deutschen Stadtverwaltungen verlangt
worden sind , da deutsche Frauen , Mädchen und Knaben
die Weigerung zu büßen hätten . Zugleich wurde gebeten,
aufgrund der auS englischen Quellen stammenden Mit.
teilungen einen erneuten Protest ' gegen die «durch Ber.
Wendung von afrikanischen Truppen in deutschen Gebrrten
der Zivilisation angetane Schmach zE erheben. In den
Artikeln des englischen Publizistin war ausgeführt . daß
dreißig - bist vierzigtausend « chwarzr in den m setzten
:rutschen Gebieten der Schrecken und Greuel best Landest
rien . da sie Krauen und Mädchen raubten . Die Raub - y\
Iberfälle seien geradezu entsetzlich geworden. Ganze \
Gruppen junger Mädchen seien auf den Feldern über-
fallen worden Besonderst hervorzuhebm ist dast Ber-
schwinden junger Mädchen.

HUSlitllSft

I - avkreich.
— Der Botschafterrat hielt unter dem Vorsitz von

Jules Eambon eine Sitzung ab . Sir Charles Marliag,
der Vorsitzende der internationalen Kommission für die
Abstimmung in SÄestwig. unterrichtete den Rat über
dast Ergebnis der Volksabstimmung . Er erklärte . daß
die Mitglieder der internationalen Kommission sich n cht
vollkommen einig seien über oie Festsetzung der Grenze
Uni, . Nach dem „Trmpst " wäre die Kommission einig,
die erste Abstimmuvgstzone Dänemark zuzusprechen.
Wast die zweite Abstimmungszsne anbetriffl . so seien
zwei Thesen aufgestellt : Der euglische uud der schwedische
Delegierte seien dafür , die zweite Zone Deutschland zu.
zusprechsn. Der französische und norwegische Delegiere
dagegen machten Vorbehalte in Bezug auf dast westliche
Gebiet . Er schlug vor . 4 Kommunen Dänemark zuzu-
teilen , den Rest aber bei Deutschland zu belassen. Die
gesamte Kommission aber habe die Aufmerksamkeit des
Obersten Ratest auf die schwierige Lag« gelenkt, m der
sich die dänischen Bewohner in der zweiten Zone de.
finden würden . Selbst während der Abstimmung ».
Periode seien die Vertreter der Mächte Zeuge von
Plackereien gewesen, denen diese Dänen austgesetzt ge.

wesen ssien . Jndustriebezirk werden seit
einigen Tagen wieder umstürzßerischeAufrufe verbreitet
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Im Dunkel
gtsum von Reinhold Ortmann.

(19 . Fortsstzimg .)
Aber es schien nicht, als ob sie auf diese Huldigungen

arvs ês Gewicht legte. Wohl war beim Auftreten das her¬
gebrachte, stereotype Lächeln der Tänzerinnen auf ihrem
Gesicht, aber es verfthwand sehr bald , um einem Ausdruck
der Gleichgültigleit, wenn nicht des Unmuts gii

* machen. Sie unterhielt nicht gleich den anderen hübschen
Choristinnen durch Augen - und Mienenspiel stumme Zwie-
svrache mit dem Publikum , sondern sie beschrankte sich
darauf , von Zeit zu Zeit einen suchenden Blick nach der
Proszeniumsloge des ersten Ranges hinauf zu senden.

r Wenn sie sich dann überzeugt hatte , daß diese Loge noch
immer leer geblieben war , pflegte der Mißmut in ihren
Äygen um so deutlicher hervorzutreten , und vielleichr
batte sie ihren Part kaum je so mechanßch und ohne alle
innere Freudiakeit durchgeführt als gerade an diesem Aberkd.

Airch Herr Frank Reynolds bekam etwas von ihrer
schlechten Laune zu spüren, als er nach langem Warten an
dem Künstlerpförtchen des Theaters mit höflichem Lüften
deŝ Hutes auf sie zutrat , um sich ihr als der -Absender der
Visitenkarte vorzustellen. Die Choristin maß ihn mit einem

' unaeniert prüfenden Blick, und dann, als ob sie von dem
, Resultat der Musterung nicht sonderlich befriedigt sei, sagte* sie ziemlich ungnädig: „ . ^

Eigentlich muß ich Ihnen vor allem sagen, mem Herr,
daß es sonst nicht m>iue Art ist, mir unbekannten Personen
nach der Vorstellung Audienzen zu bewilligen . Und ,ch habe
miw in Ihrem Fall nur dazu , verstanden , weil Sie es so
überaus dringend machten. Wollen Sie mir also freundlichst

. Mitteilen, was Sie von mir wünschen ?"
Hier unter freiein Himmel dürste sich das kaum er¬

ledigen lassen, Fräulein Rosalba l lwd es wird Sie , wie
ick balle nicht gereuen , inir ein halbes Stündchen in
irgendeinem Ihnen genehmen Restaurant aekckenki « i

hoben. 'Nein, schütteln Sie , bitte, nicht den Kopf ! Es ist
etwas rein Geschüftliches, da» ich mit Ihnen besprechen
möchte. Ich bin Inipresario und eben im Begriff , eine
neue Gesellschaft zusammenzustellen, die mit einem von
mir erworbenen ausgezeichneten Stück eine Tournee durch
die Vereinigten Staaten unternehmen soll. Die führende
Rolle dieses Stückes ist nun meiner Ansicht nach wie für
Sie geschaffen, und es würde mich aufrichtig freuen , wenn
wir uns über die Bedingungen eines Engagements ver-
stündigen könnten." - ^ ,

Fräulein Rosalbas ziemlich ablehnende Haltung ver-
wandelte sich plötzlich in der überraschendsten Weise. Ihre
Augen- blitzten, alle kühle Vornehmheit war mit einem
Scklaae verschwunden, und in einem Ton . aus dem man
oeulua) wre neoeryafle Spannung herausyoren konnte.

„Eine führende Rolle ? — Eine wirkliche, große ,
Svrs'chrolle? O, mein Herr, Sie wollen sich doch nicht etwa
über mich lustig machen? Das ist wirklich Ihr Ernst?

„Selbstverständlichemein voller Ernst. Als Geschäfts¬
mann pflege ich meine Zeit nicht mit zwecklosen Späßen
zu verlieren. Die Rolle ist überaus dankbar , und für Sie '
besonders deshalb geeignet, weil die Trägerin notwendig
eine Schönheit seirfl muß. Sie hat in ,edem Brld eme
Reihe von Tanzeinlagen , aus deren gute Ausführung sehr
viel ankommt. Schon seit vierzehn Tagen suchê uh m
Reuyork vergebens nach einer Künstlerm, die allen An-
forderungemvollkommen entspräche."

Man konnte es deutlich auf Lucia Rosalbas Antlitz
lesen daß ihr die Worte des liebenswürdigen Herrn wie
eitel Musik ins Ohr klangen. Aber ihr Mißtrauen war
noch nicht ganz besiegt. . ^ „

„Ja , tanzen kann ich — besser ledenfalls , als Sie es
heute abend von mir gesehen haben. Und daß ,ch meine
Kostüme mit Anstand zu tragen verstehe, hat mir b,s ,etzt
noch jeder zuqestanden. Aber ich bin etwas erstaunt , daß
Sie mir eine führende Rolle anvertrauen wollen , ohne zu
wissen, ob ich auch das nötige schauspielerische Talent dazu
habe. Die dummen paar Worte, die ich bis letzt im
Eldorado -Theater zu sprechen hatte, können Ihnen doch
«nmöglich als ein Beweis dgiür aedient baoe«.

mutz re em icycecyrei« acyveriranoiger ,em, men,
Fräulein , wenn ich 'nicht auch aus einer kleinen Rolle
meine Schlüffe ziehen könnte. Außerdem habe ich einen
vorzüglichen Regisseur, der Ihnen das Fehlende schon ver¬
bringen würde , vorausgesetzt, daß Sie den nötigen Eis»r
und guten Willen mitbringen."

„Oh, was das betrifft— ich habe ja keinen glühendere»
Wunsch als den, endlich einmal eine wirkliche Rolle z«
spielen und Kritiken in den Zeitungen zu haben."

„Run , dann zweifle ich nicht, daß wir einig werde».
Darf ich Sie also bitten, .mich in eines der nächsten Wein¬
restaurants zu begleiten, denn es. ist nötig, daß ich noch
heute abend weiß, ob ich bestimmt auf Sie rechnen kam,
oder nicht. z

Sie hatten bis dahin noch immer vor dem Eingang
des Theaters gestanden, und ehe sie ihm jetzt antwortete.. vj . : - ^ srft -;v» V* oinrrtrtf  fiirhonn tlrtm Qll£Hblickte die junge Choristin noch einmal suchend nach alle»
<5m*n hin aus. Aber to , den sie vielleicht zu sehen er¬
wartet hatte , war nirgends zu erspähen, und so sagte si«
denn zu. ^ . . t ,

, Daß es ihm nicht etwa um em unter irgendwelchem
Vorwände gesuchtes galantes Abenteuer zu tun wa ».
bewies der Fremde durch fein Benehmen auch dann , als
sie einander in dem vornehmen Restaurant, das er vorg ».
chlagen, geaenübersaßen. Es war immer nur von dem

Stück und oyn den Engagementsbedingungen die Red «,
auf deren materielle Seite Fräulein Rosalba übrigen»
kein allzu großes Gewicht zu legen schien. Sie hatte sich
immer mehr in Feuer geredet \e  festere Gestalt das ver¬
führerische Anerbieten anzunehmen schien; plötzlich aber
chien sie sich auf etwas zu besinnen, daran die erste Be¬

geisterung sie bisher nicht hatte denken lassen. Ihre Stirn
bewölkte sich, und nach einem schweren Atemzuge sagte ste:

Ja , das ist alles wunderschön; aber es wird sich
vielleicht' doch nicht machen lassen, mein Herr ! Ich bi»
nämlich nicht — nicht ganz unabhängig , und zu ein«
monatelaugen Tournee durch die Vereinigten Staaten
müßte ich zuvor die Einwilligung eines — eines anderen
einholem Sie fürchten, verweigert » erden



und z-var in deutscher und französischer Sprach«, in denen
zur Revolution aufgefordert wird. Die französische Re.
aieruna fahndete bisher vergeblich nach den Verbreitern
dieser Flugblätter . Die Stellung d-8 GeneralkommtffarS
Alapetile gilt als erschüttert, » eil er sich während d;S
Grneraist-eikeS in Elsah Lothringen nicht tatkräftig genug
erwies . Viele elfässtsche Abgeordnete « streben die Ml.
düng eines selbständigen Mmst -rium« für Eisaß Loth
ringen . Sie haben zu diesem Zwecke brrertS verschiedeüe
Sitzungen abgehalten. Man ist der Ansicht, daß die
Neuordnung in Elsaß Lothringen nicht allein eine Frage
der Verwaltung ist Ti « Ministerium de» Landes werde
ohne Zweifel mehr Autorität besitzen als «in Funktionär,
so hoch er auch gestellt fei Ein Mmisterrat ha; n
dieser Angelegenheit bisher noch nicht stattgefundea.

Kngkand.* *
- Sir John Grey erklärte gestem im Unterhaus-,

daß sämtlich- unter die Alliierten verteilten deutschen
Schiffe demoliert würden mit AaSnahm « von 5 leichten
Kreuzern, die in England bleiben und 10 Torpedolagern,
welche Frankreich seiner Kriegsflotte einverleiben wird.
Auch Italien erhält 10 Torpedokceuzer zugeteilt , l-
weitere 10 Zerstörer werden an Polen und an Brasilien
abgelirfert. — Auf eine Anfrage drS Kapitäns Wrdge.
roood erklärte Bonar Law. daß über den Verkauf von
Schiffen. Kriegsmaterial Mid Munition an fremde Mächte
ietzr Verhandlungen schwellen, gegenwärtig aber könne
man darüber keine Einzelheiten bekannt geben

— Der „New York American" schreibt in einem
Leitartikel über die Konferenz in San Remo : ..Die
großen Schachzüge Englands kaffen erkennen, daß es
beabsichtigt, durch fein Bündnis mit Japan die Welt
Herrschaft aufzmichten. wobei Italien und die früheren

. Mittelmächte ins Ziel eingesetzt werden. Der mächtigen
finanziellen und politischen Unterstützung Englands ge.
wiß . reichte Italien jetzt Deutschlaud und Österreich den
vlzwrig , was England nicht direkt zu kun wagte Eng.
land konnte indrffen die erforderlichenKredite nicht aast
bringen und hat das Haus Morgan überredet. Österreich
und Deutschland wirtschaftliche Unterstützung zu g-wahren.
Dabet wurde auSeinandergxfetzt. England werde Morgan
die Anleihe ohne die Mittelmächte zurückerstattrn. sobald
die Einnahmen auS diesen neu erworbenen Besitzungen
einzulaufen beginnen. England wird also in der Lage
fein, in Europa die stärkste Macht aller Zeiten zu
choffm. Frankreich ist sich der großen Gefahr feiner

Veretnsammung bewußt und bemüht sich nach Kräfte» ,
den Aufstieg Englands auf die von ihm erstrebte Höhr
zu verhindern, Um nicht in die Stellung eme8 besseren
Etaatsbramten zu sinken. Aber Frankreich, das in
San Remo allein stand, kann sich nicht selbst verteidigen.
Inzwischen begann Japan feine herrschsüchtigen Pckue
auszuführen. Seine Widersacher dabei sind die Brr.
einigten Staaten . In diesem furchtbaren Sptü wäre
es um die Geschicke der Welt geschehen, wenn nicht Amerika
in dirser gegenwärtigen unvergleichlichenPosition Ruß-
land öffentlich anerkennt und zu seinem Verbündeten
«acht.

Anßland.
— Russischer Heeresbericht vom 4. Mai . Auf der

Südfront gehen die Kämpfe westlich von Kiew weiter.
An der Kaukasusfront südlich von Sotschi haben dt«
Reste von DentktnS Heer von etwa 80000 Mann mit
den Generälen Doikutoff und Borozoff an der Spitze
Lch den roten Trupprn ergeben. Rach wetteren Met.
düngen aus Baku betragen die in russische Hände ge.
fallenen Vorräte 200000 Pud Benzin . 25 Millionen
Pud Gasolin . 250000 Pud Maschinenöl und 80 Millionen
Pud Naphtha . Di « Verfolgung wird fortgesttzt.

— über den Umfang der Nlederlaze, die die Bolsche¬
wisten bei Kiew erlitten haben, geben folgende amtliche
polnisch- Zahlen Aufschluß: Die B -ut- der Op-ration-n
der letztiv fünf Tage war folgende : 12 Geschütze. 413
Maschinengewehre. 2 Panzeizüge . 2 PanzerautoS , 2 Tanks»
3 Flugzeuge. 3 Funkstationen, eine große Vvzah von
Lokomotiven und Wagen , umfangreiches Artillerie

material ufw. Die Zahl der Gefangenen beträgt 25 000
Mann . _

amu.
3  Zwei Frankfurter Konzertsängerinnen hatten am

Donnerstag abend zu einem Lieder« und Duettenabrnd
in den „Saalbau " etngeladen und dazu ein sehr sein«
sinniges , in de- Reihenfolge der einzelnen Vortrage sorg,
sam abgestimmtes und gesteigertes Programm aufg .stellt.
DaS Konzert eröffnet« die Altistin Fil . Paula Ley mit
Schubert'- „Allmacht", mit der sie dem Konzert einen
verheißungsvollen Auftakt gab. ' Dre üppiz ^ rllende.
in allen Lagen wohllautend « und große Stimme rst so
recht geschaffen für diese Aufgabe. Ja d-u spater fol-
gendrn Liedern verstärkte di« Sängerin den Erdrück,
daß man es hier mit einer für dre Zukuvfft^ cht oer.
heißungrvollen Begabung zu tun hat. >Jn R . Wagner s
^Sckmerzen" und H. Wolf 's „Verborgenheit gab sie die
für die Lieder erforderliche Janigksrt. in "RrgerS-Macia?
Wiegenlied" zeigte sie. daß ihr« Stimr ^ auch eine« schönen
PianoS fähig ist und den „Trinkfpruch von Schmalstich
endlich fang sie mit vollem Einsatz aller Stimmmel und
lebendigstem Vortrag. Die Sopranistin F -au Gertrud
R o t t s t e p e r . Schwaldach ist in Wsilburg schon be>
tarnt.  Sie ist im Besitz einer weichEN. sichten und uw
gemein biegsamen Sopravstrmme . Der Strauß duftigster
Lyrik den sie in ihren Liednummern au» Liedern von
H. Wolf und Mahler zusammengedunden hatte, entsprach
chr-r stimmlichen und künstlerischenV ranlagung und
gab der Künstlerin Gelegenheit zur Entfaltung ihrer br-
sonderen Begabung , den StimmuuqSg -halt eines LredeS
aufzuivüren ^und ihn mit feinsten Linien nachzuzirhen.
-̂ n der Arie der „Rosine« aus dem Barbier von Sevilla
entfaltete sie dazu leichtflüssige undeleganre Koleratur.
In Duetten von BrahmS , R . Kahn und Schumann
klangen die Stimmen sehr schön zusammen. Sorgsame
Ausarbeitung , verbunden mit stilgerechtem und must»
kalischem Vortrag sicherten auch hier den Erfolg . Herr
Otto R o t t f t e p e r begleitete mit feinstem Anpassung«,
vermögen und musikalischem Temperament. Das
Konzerr war nicht sehr gut besucht. Die Erschienenen aber
folgten mit Andacht und sichtlicher Anteilnahm den Vor.

Uä9K » te Kapelle der Sicherheitspolizei spielt morgen.
Sonntag . 11V. Uhr, vormittags tm Schloßgarten.

X Im „Saalbaü " findet am morgigen Sonntag ein
aroßss Stretchkonzrrt der gesamten Kapelle der Sicher,
hetttpolizet unter Leitung drs MrmkoirektorS Herrn
» e»n. is-l statt für 'welches ein gut gewähltes Pro-
gramm populären Inhalts ausgestellt ist. DaS Konzert
beginnt 8 Uhr abends.

' Schadeck . S. Mai. Am Dienstag abend kam
es an der hiesigen Turnhalle unter jungen Leuten zilm
Wortwechsel der zur Schlägerei auSart̂te. Der Land,
mann Otto « anueS trug eine fchwrre Kopfverletzung
davon , fodaß noch ärztliche Hilfe geholt werden mußte.

* Limburg.  7 . Mai Durch Verfügung des
ProvinzialschulkollegiumS zu «Kl ist die hi-stg«höhere
Mädchenschule deS Verein» „Töchterschule e. V . mit
Wirkung vom 1. April 19,0 ab als Lyjrum anerkannt

worden. - ^ n f u r t , 6 . Mai . AuS Kaffel wird der
„Frankfurter Zeitung " gemeldet : Die französische Be.
satzungsbehörde forderte vor einigen Tagen von den
Frankfurter Polizeibehörden die Entladung deS Sonntag
den 24 April auf Anordnung der Regierung wegen
Hochverrats in Frankfurt verhaftete», später nach Kaffel
verbrachten Kommunisten Muster . der unter dem tan
Ernst König eine gefährliche Rolle gespielt hat. Dieses
Ansinnen wurde nicht nur von der hiesigen Po .izet,
sondern auch von dem Kasseler Obrrpräsidium abgelehut.
ES verwies dt« französischen Kommandobehürden aas
den Weg der Verhandlungen zwischen den zuständigen

„Ich weiß nicht." meinte sie nachdenklich. „Aber ich
fischte beinahe, daß er nicht damit einverstanden sein wird ."

Der Impresario lächelte verständnisvoll.
„Einer so unwiderstehlichen jungen Dame wie Ihnen

sollte es doch unschwer gelingen, alles durchzusetzen, was
Ihnen am Herzen liegt. Aber wenn ich Ihnen vielleicht
behilflich sein kann — es würde mir ein Vergnügen sein,
istbst mit der betreffenden Persönlichkeit zu reden."

„Oh. wenn Sie das tun möchten ! Es handelt sich
tun Herrn Ettore Dalbelli aus Saint Louis . Er ist augen¬
blicklich hier in Reuyork, und wenn Sie ihn aufsuchen

Es war ihr herausgefahren , ehe sie sich Zeit gelassen
hatte , zu überlegen . Numaber besann sie sich darauf , daß
Dalbelli vermutlich sehr ungehalten sein würde , wenn er
»rfuhr, daß sie zu einem Dritten so offen von ihren Be¬
ziehungen gesprochen hatte, und sie beeilte sich, die erteilte
Erlaubnis zurückzunehmen.

Nein, nein , es ist doch besser, daß Sie nichts Der¬
artiges versuchen. Ich selbst werde mit meinem Freunde
sprechen. Bis wann bedürfen Sie einer endgültigen Ent » ,
fcheidung?" j

Wenn ich Ihrer grundsätzlichen Bereitwilligkeit ver-
»chert bin, kann ich Ihnen immerhin einige Tage Zeit ge- !
«ähren , denn ich zweifle nicht im mindesten, daß es Ihnen
«rllngen wird, die Einwilligung des Herrn Dalbelli zu
erhalten . Vielleicht darf ich am Freitag dieser Woche bei
Ihnen vorsprechen, um Bestimmtes zu erfahren ."

Lucia erklärte sich einverstanden und bezeichnete ihm
ihre Wohnung . Dann begleitete der angebliche Impresario
sie zu einem Wagen , und war diskret genug, sich vor dem
Kutschenschlag von ihr zu verabschieden.
, - 15. Kapitel.

„Den ersten Teil meiner .Aufgabe glaube ich leidlich
befriedigend gelöst zu haben. Das Vögelchen ist bereit-
williger, als ich es zu hoffen gewagt hatte , auf die aus¬
gelegte Leimrute geflattert . Und ich muß gestehen, daß es
ein allerliebster kleiner Vogel ist."

Der angebliche Impresario Frank Reynolds war es. der

Lvurle gesprochen. Und der, an den sie gerichtet
waren war kein anderer als Hubert von Lexow. Er hatte
schon seit einer guten Weile auf das Erscheinen des alteren
Herrn gewartet , und die freundliche, ja, herzliche Art ihrer
Begrüßung hatte Zeugnis dafür abgelegt, daß recht nahe
und vertraute Beziehungen zwischen ihnen bestehen mußten.

Die verheißungsvolle Einleitung erfüllte Lexow ersichtlich
mit lebhafter Freude . Er atmete tief auf und drückte dem
anderen noch einmal die Hand . , .

Ich danke Ihnen von Herzen für die aufopfernde
Liebenswürdigkeit , Herr Kollege, mit der Sie mir auf
meine Bitte Ihren Beistand gewahrt haben, sagte er.

Ich hatte kaum den Mut , Sie damit zu behelligen, da
es sich ja nicht um eine von unserer Agentur bearbeitete
Sache, sondern um eine Angelegenheit handelt , dre ich
freiwillig übernommen habe und auf meine eigene Hand
durchführen will " ,

Sie wissen, lieber Freund , daß ich Ihnen immer gern
Mt Diensten bin, nach dem guten alten Grundsatz : Eine
Hand wäscht die andere . Bis jetzt ist die Aufgabe, mit
der Sie mich betraut haben, ja auch ' eine recht leichte
und einfache gewesen. , _ - , , ... ... . „

„Mit einer so anmutigen jungen Dame geschäftliche
Verhandlungen zu führen, ist mehr ein Vergnügen als
eine Arbeit. Wie ich mich schließlich aus der Affäre zu
ziehen habe, werde ich ja voraussichtlich von Ihnen erfahren.

„Sie ist also auf Ihren Vorschlag eingegangen ?"
Mit wahrem Feuereifer. Sie müssen sich ausgezeichnet

auf die geheimen Wünsche dieser kleinen Choristinnen ver¬
stehen, Herr Kollege, daß Sie aus ein so wirksames Mittel
verfallen konnten." ^ ^

,Es bedurfte dazu wirklich keiner großen Menschen,
kenntnis. Die Hoffnung auf eine große Rolle ist der ehr-
geizige Traum aller dieser Anfängerinnen . Und die Mog.
lichkeit der Verwirklichung ist nach ihrer felsenfesten Ueber-
zeugung immer vor der Tür . Tatsächlich geschieht es ja
auch beinahe alle Tage , daß irgendeine bis dahin ganz
unbeachtete Schauspielerin oder Sängerin durch den glück¬
lichen Zufall , der sie in einer größeren Rolle oder vielleicht
auch nur in einem besonders kleidsamen Kostüm vor das

StaatSregierungeu . Ober Präsident Dr . Schroander ist
der Angrlegenhest nach Berlin gereist.

* F r a n kf u r t . 6. Mai . Die Eisenbahnvrrwaltung
bat auf den Gleisen der städtischen Hafenbahn am sog.
alten Zollhof Schlafwagen zum « bernachtru. von 9 Uhr
abends bis 9 Uhr vormittags , ausgestellt. Der Preis
für die Benutzung eine» Bettplatzes beträgt 19 Mk.

'Frankfurt,?  Mat . Die Einbrüche in Privat.
Wohnungen haben nach kurzer »Rahe " wieder deratt
überhand genommen , daß tm Durchschnitt tagüch 20
Einbrüche zur Anzüge kommen, bn denen Werte über
100 X) Mark in jedem Falle gestohlen werden.

'Frankfurt.  7 . Mai . Auf Anordnung der
französischen Besatzungsbehörden muto heute früh da«
Polizeipräsidium feine Waff n abltrfern. ES werden
ihm nur etwa 500 Gewehre für di- uniformierte Schutz,
maanfchaft in Stärke voa 525 Mann belasten. Außer,
dem darf ^«drr Schutzmann kinen Säbel und eine»
Revolver behalten. Für die !rund 1000 Hrlfspoliztsten
stehen zusammen nur etwa 150 Revolver zur Venüxung.
eine Waffenmenge. die unzureichend tst füt ben Schutz
und die Sicherheit der F -anksurter Bürgerschaft durch
die Polizei . Diese M -ßnahn - dü-.fte daraus zurückzu,
führen sein, daß die Franzosen dt« Entlaffaug d-S vor
zehn Tagen auf Anordnung der RrichSregierung wegen
Hochverrates hier verhafteten Kommnntsten Mmster. g«.
nannt Ernst König , fordern, ein Ansinnen , das von de»
deutschen Behörden ab gelehnt worden ist. D ê hirMe»
Behörden haben die Franzosen auf den W -g der Brr-
Handlung zwischen den zustä rdigen Regierungen hmge-
wiesen. ES ist nicht auSgeschloffm. daß Poltzetprästdent
Ehrler wegen dieser Angelegenheit sein Amt ^ nieder legt.

^ ' Frankfurt.  7 . Mü . Bet Soden -Salmünster
wurde die vollständig zerstückelte Leiche eines ManneS
aufgefunden. Zu- Feststellung deS Tatbestandes>begab«»
sich gestern, wie der „G . A." meldet. Gerlchtŝ emtkrr
Dr . Popp und Küminalkommiffar Howe an den Fund-

° ;t fünB  erg.  4 . Mai . Der hiesigen Polizei 'gelang
dieser Tage ein guter Fang . Fuhr da am Bahnhof «in
große« Lastauto vor. Die zwei Jusaffen luden an der
Güterabfertigung zwölf neue Autobereisungen ab, um
dteselb :n nach Magdeburg auszugrben. DemRahnbeamten
schien die « ach« verdächtig und er »enachrichlete die Gm-
darmerie. Diese stellte fest, daß die Mir - «ns Mainz
herstarnmte und daß die Besitzer sie ohne E nfuhrerlaubniS
eingrführt hatten. Die Gegenstände, die einen Wert vo«
35000 M dvrstellen, wuroen beschlagnahmt.

' Bad Sulz .a.  2 . Mai . Der Besitzer d-r einsam
gelegenen Emseymuhle . Rslte , wurde Freitag früh durch
hesttaes Gebell seine» Hundes geweckt und bvbab sich t»
dar Gehöft. Zwei Stunde » später fand man ihn im
Mühlbach erwürgt vor. . .

' Schlitz . 4 . Mai . Einem Eierfchieber. dem staat.
lichen Aufkäufer Nikolaus Maul von Frauenrombach,
wurden nachts gegen 2 Uhr im Walde nach MtchelSrom-
bach durch zwei Gendarmen nicht weniger als 1600 Mer
abgenommen, die Maul nach Hünfeld verschieben wollte.

' Jugenheim -(B ;rgst/aße), 5. Mai . D e Erd.
bebenwart« verzrichnete heute nachmittag ein kurzer
kräftiges Europabeben, dessen Anfang 3 Uhr 43 Min.
87 Sek. registriert wurde. Der Herd liegt vermutlich
in der Schweiz . Die Entfernung war etwa 400 Kilo-

" ^ " 'Kassel.  7 . Mai . Die Landwirtschaftskammer
Kaffel plant die Errichtung von Musterwirtschaften i»
möglichst vielen Kreisen deS RegiernngSbezickS KM.
Es war eine besondere Kommission eingesetzt worden,
um die Einzelheiten dieses Planes festzustellrn. Dieser
ist geschehen. Die Vorschläge lehnen sich an die be-
währten Einrichtungen anderer Provinzen an berück-
sichtigen aber zugleich die diesseitigen Verhaltaiffr. Der
Vorstand der Landwirtschaftskammer stimmte in seiner
letzten Sitzung den gemachten Vollchlägen zui und. setzte
zugleich fest, daß die obere Grenz« für die BrispielSwtrt.
schalten 150 Morgen betragen soll.

* Stuttga rt.  5 . Mat . Ber der Überwachung de,

«EkI !̂ !? chtê lötzlî urBerühmtheit « elangt . Das
nötiae Talent traut sich selbstverständlich jede von chnei, zu.

Diese Lucia Rosalba aber scheint es in der Tat zu
besißen. Ich bin ja am Ende kein Sachverständiger ; aber
wenn ich wirklich der Impresario Frank Reynolds gewesen
wäre , ich glaube , ich würde sie unbedenklich engagiert

Er nahm die ganze Angelegenheit augenscheinlich mehr
von der scherzhaften Seite , und Lexow bemühte sich nicht,
ihm eine andere Auffassung beizubringen , wie ernsthaft
auch immer ihm selber zu Mute sein mochte. Er bat den
freundlichen Berufsgenossen um eine genaue Wiedergabe
der Unterhaltung , die er mit Lucia geführt hatte , und er.
lauschte mit gespannter Aufmerksamkeit hem bereitwillig
und wahrheitsgetreu erstatteten Bericht.

Als der falsche Impresario der Bedenklichkeiten er-
wähnte , die der jungen Tänzerin bei der Erinnerung an
ihren Freund Dalbelli gekommen waren , ging es wie ein
Aufleuchten der Befriedigung über Lexows Gesicht.

Gerade das war es, was ich erwartet und gewünscht
hatte"" sagte er. „Es handelt sich jetzt darum , diesen
Dalbelli zu einer Einwilligung zu bewegen, die zu erlangen
sie sich wahrscheinlich kaum ernstliche Hoffnung gemacht hat.
Und diesen Teil der Aufgabe nehme ichIauf mich."

Fragend blickte der andere auf. '■
„Und wenn er sie erteilt hat — was dann weiter?
Statt ihm die verlangte Auskunft zu geben, antwortete

Lexow mit einer Gegenfrage : ^ . . _ „ „
„Es ist doch auch Ihre Meinung , verehrter Herr Kollege,

daß für einen Detektiv zuweilen leider die Maxime gelten
muß : Der Zweck heiligt die Mittel ?"

„So lange die Mittel nicht schlechter sind, als die
Handlungen derer, gegen die wir sie in Anwendung
bringen — gewiß ! Aber es ist auch noch eine andere
Einschränkung dabei, lieber Herr von Lexow ! Bedenk¬
liche Mittel sollte man eigentlich nur dann gebrauchen,
wenn man ganz sicher ist, mit ihrer Hilfe den beabsichtigten
Zweck auch wirklich zu erreichen."

(Forts , folgt .»



Fremdem,» kehr« wmdeu am 3. Mai zwei Personen be.
anstcktrdrt, dir sich durch große GüdauSgaben verdächtig
gemacht hatten. Sie entpuppten sich als der Kraftwaaen-
führer August Arese aus Annaburg i. Pr . und Karl
Sobota aus Bmunschweig, die nach der Besetzung von
Frankfurt aushilfsweise bei der Sicherheitspolizei an¬
gestellt waren und den Kraftwagen de« Polizeipräsi.
deuten unterschlagen hatten . Mit dem Erlös waren sie
geflüchtet.

'BreSlau,  6 . Mai . Für die Erbitterung , die
in deutschen Kreisen OberschlesienS über dis polnischen
Anmaßungen und dt« W llkürherrschaft der Franzosen
herrscht, ist bezeichnend, daß in dem Städtchen Tarnowitz
trotz strömenden RegrnS eine über zehntausend Personen
umsaflmde Demonstration durchgeführt wurde, die beson-
derS Sen Übergriffen der französischen Soldaten galt . Ein
französischer Soldat wurde vor den erzürnten Bürgern
der Polizei übergeben >

' Berlin.  6 . Mai . Die Lage im BinnuenschiffahrtS.
streik scheint sich verschärft zu habm . Die Schiff chrt auf
der Elbe rnht vollständig. Dir Lebensmittelversorgung
von Magdeburg wird mit Hilfe der technischen Nothilfe
aufrecht erhalten. Für die TichechoSlovakei liegen zwei
Kähne mit Lebensmitteln fest.

* Wien,  5 . Mai . Viel Aussehen machte heute der
Diebstahl von 36 Maschinengewehrenaus einem Waffen-
Lager der Sachdemobilisterung der viederösterreichischen
Stadt St . Poelten. Nach einer heute abend vorliegenden
Meldung haben ungarische Offiziere durch Bestechungen
dir Ausführung der Maschinengewehrenach Ungarn be.
absichtigt. Für die weitreichende Korrumpierung der
Äberwachungsorgane und des Personals der Eisenbahnen
Legt der Fall eia betrübliches Zeugnis ab.

• Rom.  5 . Mai . Anarchistische Elemente, die sich
gegen den Beschluß der Arbeitskammer zur Beendigung
des Streik« in Livorno auflehnten. plünderten zwei
Waff-nläden, wobei es zu einem Zusammenstoß kam.
Eine Person wurde getötet und 20 verwundet, darunter
S Kombiniert In Viareggio hat Generalleutnant Ma»
titieola die Leitung der Geschäftê übernommen und die
Befeiligung der Hindernisse in den Straßen gefordert, die
den Truppen den Zugang sperren. Die Arbeitskammer
fordert zur Wiederaufnahme der Arbeit auf.

'Santiago de Chile,  7 . Mai . Der nach
Südamerika entsandte Sonderberichterstatter der „Morgen-
Post", Colin Roß, wurde hier wegen seines Eintritts für
die deutsche Regierung von deutschen Monarchisten als
Bolschewist denunziert und verhaftet. Die Verhaftung
wurde aber wegen der Haltlosigkeit der B -schulvigung
wieder aufgehoben. Das „Argentinische Tageblatt " mel-
det, daß sie für diese Denuuztation den deutschen Ae-
schäftSträger Gumprecht verantwortlich macht.

A « Iei.
Kr will avSestele«, weil der „Berl . Lokalanzeiger"

jetzt monatlich 8 Mark kostet. Aber „sie" duldet eS
nicht und hält ihm folgende, von Leo Leipziger erlauschte
Gtandpäuk«:

Zunächst mal das Papier!
ES stieg bereits aufs Fünfzehnfache
Änd nicht zu Ende ist die Sache!
Der Preis der Farbe für den Druck

^ Ist zwanzigfach, und diesem Zug
JnS Uaferlofe folgen alle
Maschinenöle und Metalle.
Den Setzer treibt eS impulsiv
Zu steigern seinen Lohmarif;
Dasselbe zeigt sich auch nicht selten
Bei allen andern Angestellten.
Nur einer setzt dabei nichts zu:
DaS ist der Abonnent, wie du.
Der, wenu sich alles täglich steigert.
Das Recht auf Preiserhöhung weigert
Rur ganz allein dem Zeitungsmann.

WaS kriechst du heute für acht Mark?
Zweu Senkel, um die Schuh' zu schnüren,
Läßt sechsmal dich dafür rasieren.
Bekommst eia Stückchen, Marzipan,
Fährst sechs zehnmal per Straßenbahn,
Erfreust mich mit sechs frischen Eiern
Uab mit zwei Lappen, um zu scheuer»,
Darfst eiumal auch von acht bis zehn
Mit mir in einen Kierrtopp gehn!
Nein, Fritze, mach dich nicht zum Narren!
Du zahlst acht Mark für bter Zigarreu,
Bekommst dafür mit knapper Not,
Fünf Bücklinge fürS^Abendbcot;
Zehn Streichholzschachteln die nichts nutzen,
Ein Taschentuch zum Nase putzen,
Fünf Knöpfe für ein Tuchjackett
Und ein Stück Seife ohne Fett!
Doch, weil du sparsam, klug und weise,
Willst du drin Blatt zum alten Preise,
Wo alles drin steht, was passiert,
Und Sonntags auch noch illustriert!
Du Geizhals solltest dich was schämen!

Soweit beider Standpunkt . Tatsächlich sind tn Ber.
litt dir Preise fast aller Z iiungen auf monatlich zehn
Mark heraufgesetzt, weil es eben nicht mehr anders zu
Machen war. Die Erfahrungen der Berliner Zeitungen
damit sind sehr gut. Es sind säst gar keine Abbestellungen
erfolgt — In der Provinz hindert die kleinliche Kon-
kurrenz die Zeitungen an der Gesundung. Nach den
heutigen Papterpreisen muß die kleinste tägliche Zeitung
zum mindesten 3,50 Mark monatlich. 11,40 Mark viertel
jährlich, die kleinste dreimal wöchentlich erscheinende Zet.
ürng 2,25 Mark monatlich, 6.75 Mark vierteljährlich
kosten, wenn die Verleger nicht zusetzen sollen. Aber die
kleben Konkurrenzverhältaiffe!

Ki», Butterweck-Hekurt. Ein gelungenes Schmuggler-
nückch-a ereignete sich am Bahnhose in Staudernheim
Um Glan . Der zur Unterbindung des Schieber- und

Schmugglern»rferrs dort aufgestellten Polizei fiel eine
übermäßig beleibte Dam« auf, die nur mühsam vom
Platze kam. Auf die teilnehmend« Frage des Beamten,
was ihr fehle, antwortete dir Dame ganz verschämt
uad schüchtern, daß sie guter Hoffnung sei. ES folgte
eine kurze, diskrete Untersuchung und ehr man sich ver-
sgh. war die Frau von einem kräftigen 10 Pfund
schweren — Butterweck — entbunden. Die glückliche
Mutter war von dem „freudigen Ereignis " nicht ionder-
lich erbaut; um so mehr dafür aber die teilnahmsvolle
Umgebung

Unsere Bücher.
Die Ereignisse drS Spätherbstes 1918 und ihre Folgen

mit ihren gewaltigen Umwälzungen auf allen Gebieten
und nach allen Richtungen hin haben bri der grund¬
legenden Neubearbeitung dieser Auflage des W ander-
liederbucheS wvttestachendr Berücksichtigung gefunden, so
daß das WanderliederönS so« Neiße «nd Mahls als
eines der ersten, wenn nicht das erste seiner Art tat neuen
deutschen VolkSttaate genannt werden kann. Das dabei
allzuäagstiich« Ausscheidungen, übereilte Zufügungen und
ähnlich« Geschmacklosigkeiten vermieden wurden, dafür
bürgt das bewährte Feingefühl der Herausgeber. So
wird das Wanderliea-rbuch, da« sett Jahren Turnern.
Schülern und Erwachsenen bei fröhlichem Wandern und
geselligem Zusammensein ein stets gern zur Hand ge¬
nommener Begleiter war, auch in dieser neuesten Bearbei¬
tung sich weitester Beliebtheit erfreuen. Schulen. Letter
von Schülerwandemngrn, Pfadfinder- und Wandervögel-
vereine und alle sonstigen Vereinigungen, die ein frohes
Lied zu gegebener Zeit zu schätzen wissen, werden dieses
Wcmderliedrrbuchmit Dank begrüßen, das sich außer
durch korrekten Texte noch ganz besonders durch Wieder-
gabr der Stngweiseu in Noten aller unbekannteren Lieder
auSzeichuet.-— Vorrätig in H. Zipper'S Buchhandlung,
Wrilburq . Nach auswärts senden wir das Buch franko
gegen Einsenoen von 1.30 Mk. auf unser Postscheckkonto
H. Zipper Frankfurt a. M. 28302. — Zählkarte kostet
nur 5 Pfg. Porto.

Lette Mnü
Paris,  8 Mai . Di« fünft : Tagung deS Völker,

bundsrates wird am 11. Mat in Rim eröffnet werden.
Di« wichtigsten Fragen, die behandelt werden, sind
folgende: 1. Vorbereitung des ersten Zusammentritts
der VölkerbundSoersammlung und Bestätigung der
Personalemermung für daS Sekretariat vorläufig mit
dem Charakter deS Provisorium« ; 2.  Aufstellung deS
Budgets ; 3. Bestellung drr ständigen EntwaffnungS-
kommifsiou gemäß Artikel 9 deS VölkerbundSstatutS;
4. Behandlung einer Anzahl Fragen, die in den ver¬
gangenen Sessionen schon ausgestellt worden waren, da¬
runter Berichte der Kommission für das Transportwesen,
die Beziehungen mit dem Roten Kreuz, Besprechungen
hyzienijchen kharakters bezüglich deS Typhus tn Polen,
Bildung einer Kommission für internationale Streitig,
ketten, genaue Prüfung der H-imsch rffm-gsmözlichkeiten
für die Gefangenen in Sibiren. Za den genannten
Fragen werden die Mitglieder des Rates Unterkommijfionen
bilden und über jede einzelne einen Bericht auSarbeitea.
Die Entscheidungen werden dann tn öffentlicher Sitzung
getroffen werden.

Brüssel,  8 . Mai, 7.65 B. Aus zuverlässiger
Quelle wird gemeldet, daß die deutsche Regierung eine
Note an die französische Regierung gerichtet habe mit
der Bitte um Aufschub der Konferenz tn Spa , die für
den 25. Mat festgesetzt ist. bis nach den Wahlen in
Deutschland, die am 6 Juni stattfindeu.

Brüssel. *. Mai , 8.00 V. Der deutsche Ge-
schäftsträger in Paris . Dr. Meyer, überbrachte dem
Ministerpräsidenten Mtllerand eine Anfrage der deutschen
Vertreter der Metall- und T 'xtil.Jridustrir , die eine Be¬
sprechung mit Millerand wünsche». M llerand erklärte,
daß die französische Regierung geneigt sei. daS wirt-
fchaftltche Zusammenarbeiten mit Deutschland zu be¬
günstigen. Die Antwort MillerandS werde auch von
französischen Industriellen bestätigt.

Haag,  8 . Mai . Der Etsmbahnerstreik scheint für
die Arbeiterschaft vollständig verloren zu sein. Der
Vollzugsausschuß der O G. T. hat. wie bereits gemeldet,
der Regteruug mitgeteilt, daß er zur Annahme ihrer
Forderungen bereit sei.

Bern,  8 Mai, 8.20 V. AuS Paris wird ge-
meldet, daß der deutsche Geschäftsträger Mayer den
französischen MinisterpräsidentenMtllerand davon Mit¬
teilung gemacht hat, daß die Vertreter der deutschen
Botschaftekommissionen. die mit den französischen Sach¬
verständige verhandeln werden, tn ungefähr 10 Tagen
in Parts eintreffkn werden, er fügte noch hinzu, daß die
deutsche Regierung den Gedankenaustausch als vtelorr-
sprechend ansirht.

London,  S . Mai, 7.50 B. Der deutsche Kanzler,
der zur Konferenz geladen ist, wird nicht va« den Er
örterungen tetlnehmrn. die den Betrag und den Zahlungs¬
plan der Entschädigung betreffen.

Rom,  8 . Mai, 6 30 V. Biflolati. der Führer der
«form . soz. Partei ist an Blutvergiftung gestorben.
B 'ssolati. der seinerzeit die Annäherung Italiens an
Österreich wollte, nahm als einfacher Soldat am Kriege
teil und war dann 2 mal Minister, mau sah in ihm
den künftigen Premierminister.

«ESeluiimtm « it(Still Stirn
Die Pächter der städtischen Grundstücke an der

N u ß a l l e e werden darauf htngewtesen, daß das Gehe»
über die Schaf weide  vor dem Windhofe bei Strafe
verboten  ist.

Ver Magistrat,

VoraussichtlicheWitterung für Sonntag , den 9. Mai.
Wieder zeitweise bedeckt, doch höchstens strichweise

leichte Regenfällr, Temperatur wenig geändert.

SMurtMw, tos SMimtnnts.
IL 3111. Weil bürg,  den 3. Mai 1930.

Bor dem Amtegericht in Runkel  wurde
1. der Landwirt Peter Friedrich Bender in Seel¬

bach  mit 300 Mk. bestraft, weil er im August 1918
die Notschlachtunaeines ZuchischwrineS nicht unverzüglich
dem Lanbrat in Weilburg angrzeigt und das Fleisch an¬
der Notschlachtung nicht an die von dem Letter deS
KommuualorrbandrS bezeichnst« Stelle abgeliefert hat.

2. der Viehhändler Julius Hirsch zu Weyer 'mit
800 Mk.. weil er im Wiederholungsfall« Schweinefleisch
als Verbraucher ohne Abgabe von Fleischkarten bezogen
und dasselbe entgeltlich an Verbraucher ohne Fleischkarten
abgegeben hat.

Der  Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Wegebau -Vergebung.
Der Ausbau eines Grdweges (Waldrandweg)

im Gemeiadewald Edelsberg.  Distr. 4 u. 5 „Linder",
soll auf dem Wege des schnftlrchrn Angebots vergeben
werden und zwar:
LoS I. Ausbau von 258 lfde. Meter Erdung 4.50 Meter

breit und 42 lfse. Meter 5 00' Meter breit.
Los II . DeSzl. von 225 lfde. M irr Ecdweg 4 50 Mir.

breit u. 25 lfse. Meter Chaussierung 4 00 Mtr.
breit mit beiderseitigen W-ggräben: 75, 60,

/ 35 Ztm. einschließlich Verlegen von 10 lfde.
Meter Zemerttrotzre.

Lo« III . Ausbau von 160 lfde. Mtr . Erd weg. 4 50 Mtr . br.
Die Bedingungen und Kostenanschlagpp. können auf

dem Bürgermeisteramt z« KdeksSerg»ingesehen werden,
desgle:che» bei Jörster Müller zu Areienfels, welcher
auch näher« Auskuaft errettt.

Di « Angebote pro lfde. Meter (getrennt für Erdweg
und Chaussierung) find oerschlofseu mit der Aufschrift
„Wegebau-Vergebung" bis zum 15. Rai er ., nachm.
6 Uhr, dem Bürgermeisteramt zu Edelsberg rinzureichen.

BrendiMagStermin 15. Juli 1920. ZuschlagSfrist
10 Tage

Edelsberg,  6 . Mai 1920.
_ Bürgermeisteramt.

GksWgMffmz.
Mit dem  heutigen  Tage eröffne ich die

Olocknev'srhe Käckever
verbunden mit

ff. Kollditorei Kaffeeßabe.
Ich bin bemüht, die werten GeschSstsbesstcher beste«

?« bedienen und bitte»« geneigten Anspruch
Mtz Heiß.

Käckerei, Konditorei, Kaffee.
r 1 ‘ - *

Schloss-Hotel Braunfels
W ieder -Eroflnung:

Himmelfahrt 1920.
k . . A

Wir laden hiermit alle Kollegen für
Montag, de« 10. Mai, nachm. 2 Uhr,

zu einer

ungemeinen Meinsnmmlnng
im „Weltbürger Saalbau " »tu.

Tagesordnung:
Merpeis-Erhöhung.

Wir bitten dringend der Wichtigkeit der Tagesordnung
wegen um pünktliches und vollzähliges Erscheinen.

Ter Mte-Sneii! fiir Milbing uni) Umgtgenb.

Brennholz
jede Art und jedes Quantum kauf!

m

Herren - , Knaben - n . Kinder—

Stroh -Hüte
zu billigsten Preisen empfiehlt

F .j Glöckner jr . -



\

Todes -Anzeige

Empfehle meto reichhaltiges Lager tu
Spülapparate , Arauentrspfe«

ähnliche ginurumuto»
Anfragen erbeten, ^ nitätshau»

Acnstnger, Dresorn 1S7,
Am See 37.

Saalbau Weilburg.
Sonntag ) den 9 »Mai

te
ausgefujtrf'Ton der gesamten Kapelle der Sicherheits¬
polizei unter Leitung des Musikdirektors Herrn

K. Kn eifei.

Anfang 8 Uhr abends.
Eintritt 2.— Mark und 20 Pfg . Kartensteuer.

Heute vormittag » Uhr entechlief Kmft,Mch kerxem echteerem
Leiden nneer lieber Tater , Gro. ev. ter, Schwiegervater , Schwager
und Onkel . ^Herr Steiger a. ZI

Ersucht ein ,
Mädchen

Ifür Hau «, « ud Garterrmbeü
| zum 1. Juni.

Fra « v. Marschall.

Khmädltzill

Phil. Friedr . Schneider

slicht
K . Kirlcühäuser Aacüsg.

Weilburg.

KMkt ZllUk

Apollo-Theater
(LiWele ) «

Samstag , de« 8. War . abends 8 Uhr.
La««taa , de« 9. Wai , von nachmittags 6 Uhr an.

Mo ntag , de» 10. Mai , abends 8 Uhr.
» . (!«< 0 . 1« SetUlCrt«

ta Halbbljut.
Drama in 4 Akten.

Der kleine Spitzbube. Lustspiel in2 Akten.

hn 73 . Lebensjahre , was wir Verwandten , Fronden nnd Bekannten
schmerzerfüllt mitteilen.

aus der Umgegend gesucht,
melchre da? Sprrigler - und
IMc LationSsirsÄäft erlernen
kann. Off. u. 3956 a. d. Gesch.

Hirschhpsen,  de » 7. Mai 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen.

|axxK * x * x * a
MtM Aktien

'Die Beerdigung findet Montag,  nachmittags 2V, Uhr statt

in bester Ausführ ung wieder
1 vorrätig.

A . Thilo Nachf.
Wuxnxrexx « »

Brennholz
spez. . B « ch- N und Eiche « sowie Tchleifh - Iz

(Papierholz) kauf« große Mengen
zur sofortigen und späteren Lieferung.

Ausführliche Offerte mit äußerstem Preis an

AMchkÄmlzW . vchmiit,
FrMrtg.R., « Tittzutt»18. Tkls. Sit ßnsa 2059.

Wir suchen sofort

Billen,

Ferner neu ausgenommen:
Herren -Filzhüte , Mützen, Schirme, Stöcke»
Damen-u. Herrenhitte werden modern umfassoniert.

R . Hirschhäuser Nachf., s
Jrch . : Joseph K« h« , Putz- u . Modewaren.

Weilburg a . L >, nebetk dem Postamt.

IKötels , ^ enstone». Stadt-
grnndstücke «. dgl. evtl. m.
Skonomie !für stß- jahlungs-
fähige Ka«fs»S<«de. Anged.
ervi-ren.

KreismhtjllhltsllMt rch,h.»r«r.
Umh<rn Weich,Sftsführer des Kreis Wohlfahrtsamtes

« «SS « dt te ' b unb ,u dknstlich ab- °I-°d ist
§ dÜnamden Angelegenheiten persönlich sicher sprechen
zu könv?n ist es mtsanl. vorher lchnstlich oder telephonisch
anzusragen. Vorsitzende: Lex,  Landrat.

/^ uZikverein.
äen3. Mai, abends 8%  übr.

KONZERT

Ein Mllttttkülb Wmb.-MWll.-W.
(Simmenthalrr ) z. oerkauftn. VeÜill N2i , IBIS-

u«d «mdnstuhl
alles gut erhalt.. Zu verkaufen I anksw ierstratze.
Wo. satzt die Exp. u . 3988 - —- --

- 1 Am Sonntag abend em

fntmuie

im „Saalbau
unter gütiger Mitwirkung von Frl. Marie Engelmann

(Sopran) und Frl. Elisabeth F<ey (Klavier).

Wiese

von

A. Michels, Dentist
N B. Alle Behandlungen werden nur durch mich

persönlich ansgetührt.
Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl in Gold wie in

Kautschuk werden in eigenem Laboratorium hergestellt.
Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

Gluck
Wagner
Mozart

HMmMechMlW ver MlM mwm®
Montag,  de « 10, Mai , abend» 81/* Uhr. m
(rutschen _ _ _

vortragsfolge '.
' I.

1. „Friedensklänge ", Marsch . .
2. Ouvertüre zu „Jphigenie in

Aulis" - - .
3. Fantasie a . d. Op . „Lohengrin
4. „Pagenarie “ a. „Figaros Hochzeit

(Frl . F\arie Engelmann)
5. Männerchöre:

,a) „Es haben zwei Blümlein
geblühet" .Schräder

b) „Dorflied" . Keller
\ fl-

6. Ouvertüre z. „Raymond" . . - Thomas
7. „Frühling? Erwachen" . . . . Ph . Fm. Bach
87 Potpourri a . d . Op . „ Freischütz " K. M. v . Weber

a) „Frühling ist da" . . . . Hildach

Einen leichten

Inhalt vom Saalbau

WmertiHtt1ll»g,Nitlrrlhll»se>.!,jf GMästsst.
Kluge MM*

WM » jJSSLEJ
in schöner Ausführung —1Mittel,sondern wenden«ichbei

Dr . Franke ’s Heillnstltut für

BEINKRANKE
Sprechstunden:

Limburg: Gasthof „Deutsches Haus“, gegenüber dem Bahnhof:
Montag von 2 —6 Uhr.

"Giessen: Hotel „Viktoria“, am Bahnhof, Dienstag 8- 12 Uhr.

9- b) ”,Sommernacht" . Karlsberg
(Frl. Aarie Engelmann)

j10. Männerchöre:
a)\ ,0 Märchenzeit, o jugend-

traum, wie bist du doch
so schön" Krasinsky

b) „Ma^ chatzerl" . Literscheid
11. „lifimer oder nimmer", Walzer Waldteufel

empfiehlt

ß. Zippels Kuchhdlg.

Helferin
für die Klei«ktnderfchule
gefucht. Anmeldung bei

Hofprediger Scheerer.

Reg»lst5rungen und Stockungen
an A , SchlienaEj Ham»

bürg I. Ausgabe.
Machen Sie noch einen Ver¬
such mit meinem anerkannt
wirksamen Spezialmittel. Voll¬
kommen unschädlich. Geld
zurück. Garantie. Erfolg in

4 Tagen. Ohne JBerufs-
störung. Zahlreiche Dank¬
schreiben. Diskreter Versand.

Stark«GkkkMlh
vorrätig in >

AGMlnß8ui Mn.

Em neuer leichter

Kuhwagen
steht zum Verkauf bei
Echmiedemeister Schmidt

DkommerShaufen.

Bekanntmachung.
Anschliessend TANZ.

(Nnr Mitglieder des Verein« haben Antritt.)

ging der Zucker
eine« Alterlmbi sü7 */.. 5**« ,

iMauch von K anoch Gebrauch von Karl - sprudel,
»istirche « a. « *. 26.

VerjShrnng vv« Haudwerkerforderunge«
Bekanntlich war -rähreud des Krieges der Lauf der

Ve fähmugsfristen gehemmt. Durch Reichkgesrtz vom

Geschäftshaus-Verkauf.
merkfam gemacht. I - .. ... . ^ m«.h

Wiesbaden,  den 24 April 1920. ^
« «.»« « ,«».« « « »«.Hai . nachmittags »Uhr,

D<- S°,sttzad. : sj lL . ' Iim .Bü-«.,h°s- (Ad, °st«»'ch M.» -

S<n>«til-§chmltMfttr-All>M
«apst . HU "■ «en « -.

auSgeboten.
NühereS bei dem Unterzeichneten, f

Augnst Zimmer.

die beste Senfe der Gegenwart.

Sensenwürfe, Ringe, Wetzsteine, Sicheln, Rechen,
Dengelhämmer und Ambosse

alles in bester Qualität zu noch verhältnismäßig billig««
Preisen empfiehlt

Eisrnhandlung Becker.

Rasche Hilfe durch giftfreie « uren.
Harnröhren,eideu , ftilcher auchf »^ " . Ausfluß. Heilung n. tuE
Frist ohrik Höllensteinu. scharfe Einspritzungen. Syphilis , oh
«örung, ohne Schmerzen, Quecksilber und schmerzhafte Eu ptz
« »nuessohwLehe , schnelle wirksame Kur ohne Berussstürung. ltt

d r L Leid'en ist eine aKssührliche Broschüre erschienen mttK
reichen ärztlichen Gutachten und Hunderten freiwilligen ®° £ “ß«
Geheilter. Zusendung gegen IM . für Porto und Spesen>n verschloss-

H Doppelbrief ohne Ausdruck durch -
Spezialarzt Dr . med .Damman , Berlin G. J
Potsdamerstr . 23B , Sprechzeit: 9- 11, 2- 4, Sonntag» 10- 1 '
Wnane Angabe de» Leiden» erforderlich, damit die richtige « r
^ gesandt werden kann.

_
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